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Reimer, Christian ./. Kießler, Lothar wg. Beschwerde sonstige Angelegenheiten

Sehr geehrter Herr Reimer,

mir liegen lhre Schreiben vom 31.122025 und 3.1 .2026 vor. Hierzu kann ich folgendes mitteilen

Zum Schreiben vom 31.122025:
Gegen den Beschluss vom 19.12.2025, mit dem lhre Anhörungsrüge zurückgewiesen wurde,

gibt es kein Rechtsmittel, auch nicht gegen die darin enthaltene Kostenentscheidung. Der Be-

schluss ist nicht anfechtbar. Eine Gehörsrüge gegen einen Beschluss über eine Gehörsrüge ist

gesetzlich nicht vorgesehen und unzulässig.
Sollten Sie den Beschluss vom 17 .11.2025 (berichtigt durch Beschluss vom 19.12.2025) ge-
meint haben, gilt auch hier, dass dieser Beschluss nicht anfechtbar ist und Sie dagegen ja zu-
dem die zuvor genannte Anhörungsrüge erhoben hatten. Eine weitere Anhörungsrüge ist recht-
lich nicht zulässig.

Zum Schreiben vom 3.1.2026:
Dieses betrifft ebenfalls den Beschluss vom 19.12.2025 (von lhnen als Beschluss vom
22.12.2025 zitiert). Ein Rechtsmittel ist gegen den Beschluss nicht gegeben.

Soweit Sie in beiden Schreiben geltend machen, dass über lhre weiteren Anträge nicht entschie-
den worden sei, venrueise ich auf meinen Hinweis vom 3.11.2025, in dem ich u.a. folgendes aus-
geführt habe: ,,Ferner weise ich Sie darauf hin, dass weder die ZPO noch das FamFG eine ,,Ver-
fahrensübernahme" durch das Oberlandesgericht vorsieht. Sofern Sie sich demnach auf ein
noch beim Amtsgericht laufendes Verfahren beziehen, kann das Oberlandesgericht ein solches
Verfahren nicht,,an sich ziehen". Die Zuständigkeit des OLG (und damit auch des Kammerge-
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richts) ist im Gesetz abschließend geregelt. ln Familiensachen ist das Kammergericht für die im

FamFG vorgesehenen Beschwerden zuständig."

Weiteres ist auf lhre Schreiben von hier aus nicht zu veranlassen. Von weiteren Eingaben

an den 19. Zivilsenat bitte ich abzusehen. Mit einer weiteren Antwort wäre in diesem Fall

nicht zu rechnen.

Mit freundlichen Grüßen

Schumacher
Vorsitzender Richter am Kammergericht

Für die Richtigkeit der Abschrift
Berlin, 07.01.2026

Seewald, JHSekr'in
Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle
Durch maschinelle Bearbeitung beglaubigt
- ohne Unterschrift gültig


